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Am morgigen Donnerstag, dem 
26. April, �ndet um 20 Uhr die 
nächste Veranstaltung in der 
Schatzkiste, der neuen Spielstätte 
in der Elberfelder Straße 7-9 in 
Remscheid, statt. Die Schatzkiste 
bietet ein Programm aus Klein- 
kunst, Kabarett und Musik. 

Zu Gast ist dieses Mal Volker 
Diefes. Gut aufgelegt und mit viel 
Selbstironie spielt er sein Solopro- 
gramm „Ein Bauch ist schon mal 
ein Ansatz“. Herzerfrischend ko- 
misch setzt Volker Diefes Bierbäu- 
che gegen Körperkult, Smartphones 
gegen Lebensfreude und gri�ge 
Wortwitze gegen mediale Bilder-

sint�uten. Der Niederrheiner setzt 
an zur Rebellion und schlägt den 
Mainstream mit seinen eigenen 
Wa�en. 

Mit einer Mischung aus herzer- 
frischendem Kabarett und eigenen 
kraftvollen Songs macht er mäch- 
tig �eater. Er fetzt über die Büh- 
ne, spielt mit Inbrunst und befeu- 
ert das Publikum mit einer Pointe 
nach der anderen. 

Die Besucher können sich auf ei- 
ne Mischung aus Kabarett, Come- 
dy und Songs mit Ohrwurmcha- 
rakter freuen.Nähere Informationen 
und Karten zum selber Ausdrucken 
unter www.schatzkiste.org.

„Ein Bauch ist schon mal ein Ansatz“

Volker Diefes kommt in die Remschei- 
der Schatzkiste. Foto: privat

Schatzkiste Remscheid

Von Tim Oelbermann

Das Polizeipräsidium Wuppertal 
bescha�te einen Volkswagen Craf- 
ter und ließ diesen zu einer mobi- 
len Wache ausbauen. Vergangene 
Woche wurde das Gefährt erstma- 
lig der Presse und Ö�entlichkeit 
vor dem Wuppertaler Hauptbahn- 
hof präsentiert. 

Polizistin Britta �ielen arbeitet 
in der Abteilung Zentrale Aufga- 
ben und hat im Zuge ihrer Tätig- 
keit den Wagen entworfen, geplant 
und �nal dann auch bestellt. „Die 
Ausstattung ist vergleichbar mit 
einem Streifenwagen, von Verkehrs- 
leitkegeln bis zur Schussweste ist 
alles dabei“ erläuterte die Beamtin 
während sie das Heck des Fahr- 
zeugs ö�net. Weiter führt sie an: 
„Neben einem Computer, Telefon 
und Funkgeräten verfügt die neue 
mobile Wache über interne Netz- 
werke um Anzeigen aufnehmen, 
Personalien feststellen und auch 
alle anderen Aufgaben einer voll- 
wertigen Polizeidienststelle über- 
nehmen zu können“. 

„Wir wollen keine Angsträume“ 
– Mit diesen Worten beginnt der 
neue Bergische Polizeipräsident

Markus Röhrl einige Erläuterun- 
gen zum künftigen Fahrzeugein- 
satz. Kriminogene Orte – also Stra- 
ßen, Plätze oder Bereiche, in denen 
au�ällig viele Straftaten passieren 
– gibt es, aber die Polizei ist fest 
entschlossen besonders an solchen 
Orten die Präsenz zu verstärken. 
Das breite Einsatzspektrum soll 
solche Gebiete umfassen, aber auch 
bei Fußballspielen, Stadtfesten oder 
Versammlungen jeglicher Art ge-

nutzt werden. Röhrl weiter: „Wir 
wollen, dass sich die Bürger in den 
Städten sicher fühlen, es darf kein 
Gefühl geben als würde Schutz 
fehlen“. 

Zunächst erfolgt der Einsatz für 
die durch Vandalismus beschädig- 
te neue Wache Döppersberg, nach 
erfolgtem Umzug jedoch zeitnah 
im gesamten Einsatzgebiet des Po- 
lizeipräsidiums Wuppertal und ent- 
sprechend auch in Ronsdorf.

Mobile Polizeiwache für Wuppertal im Einsatz

Britta Thielen (Abteilung Z.A.), Maren Windhövel (Wache Elberfeld), Silke Kes- 
ting (Wache Elberfeld), Markus Röhrl (Polizeipräsident) Foto: T. Oelbermann

Bürger sollen sich sicher fühlen

Der Ronsdorfer Fotokünstler 
Eberhard Vogler stellte im Rah- 
men der Aktionswochen „Wup- 
pertals urbane Gärten 2018“ 
seine Fotogra�en im Permakul- 
turhof Vorm Eichholz aus. �e- 
ma der Ausstellung waren die 
vielen Bauerngärten im Bergi- 
schen Land, die Eberhard Vog- 
ler fotogra�sch festgehalten hat. 
Eine Auswahl seiner Fotos so- 
wie weitere Informationen zu 
dem Ronsdorfer unter www. 
eberhard-vogler.de.

Bergische Bauerngärten in Szene gesetzt

Wenn im Frühjahr die Lust der 
Menschen auf Aktivitäten im Frei- 
en wächst, beginnt auch die Saison 
der Türmer und Türmerinnen in 
den Barmer Anlagen. Sie sorgen 
dafür, dass Besucher des Toelle- 
turms den beliebten Aussichtsturm 
mit seinen 146 Stufen besteigen 
und einen herrlichen Blick über 
Wuppertal genießen können. 

Vom 1. April bis zum 3. Oktober 
öffnen die Ehrenamtler immer 
sonn- und feiertags bei trockenem 
Wetter die Tür zum Turm. 333

Meter über dem Meeresspiegel bei 
einer Turmhöhe von 27,25 Metern 
sind die Daten des Turmes, der im 
Jahr 1888 erö�net wurde und in 
diesem Jahr 130 Jahre alt wird. Be- 
nannt ist er nach Ludwig Ernst 
Toelle, dessen Familie nach seinem 
Tod 15.000 Goldmark für einen 
Aussichtsturm gestiftet hat. 

Beachtliche Anzahl von Stunden wird 
von den Ehrenamtlern geleistet 
Aktuell sind des 19 Türmer, die im 
Namen des Barmer Verschöne- 
rungsvereins Besucher begrüßen. 
Daraus ergibt sich eine beachtliche 
Anzahl von Stunden, die ehren- 
amtlich geleistet werden. „Cheftür- 
mer“ Volker Staab: „2018 ist der 
Toelleturm an 34 Sonn- und Fei- 
ertagen geö�net. Wobei jeder Tag 
aus zwei Diensten von je drei Stun- 
den besteht. Wir besetzen zwischen 
April und 3. Oktober 78 Dienste. 
Jeder Freiwillige kommt auf durch- 
schnittlich 5 bis 10 Dreistunden- 
Dienste pro Jahr. 

Mehr, beispielsweise Wochen- 
tags- und Samstagsö�nungen, kön- 
nen wir bei dieser knappen Perso- 
nalstärke nicht leisten. Wir freuen 
uns über Zuwachs.“ Der BVV-Vor- 
sitzende Peter Prange ist den Frei-

willigen sehr zu Dank verbunden: 
„Wir schätzen diesen Dienst sehr 
hoch, denn ohne diese netten Men- 
schen könnte der Turm nicht ge- 
ö�net werden.“ 

Viele von ihnen sind schon seit 
Jahren dabei und können manche 
Geschichte erzählen. Selbst gebür- 
tige Wuppertaler kommen erst im 
fortgeschrittenen Alter zum ersten 
Mal dazu, den Turm zu besteigen 
und sind aufgrund der wunderba- 
ren Sicht überrascht und begeistert. 
Aber auch internationale Besucher, 
die eine Au�ührung des Tanzthe-

aters Pina Bausch in Wuppertal, 
das von-der-Heydt-Museum oder 
den Skulpturenpark besuchen, 
kommen in die Barmer Anlagen. 

Mit der Eröffnung des Kiosks 
„CremeEis“ und passenden Sitzge- 
legenheiten hat das Interesse zuge- 
nommen. Kinder �nden wunder- 
bare Spielgelegenheiten. Für die 
Turmbesteigung wird kein Eintritt 
verlangt, sondern um eine Spende 
für die Arbeit des Barmer Verschö- 
nerungsvereins gebeten. Informati- 
onen unter www.barmer-anlagen. 
de. -Monika Ebers

Die Türmer vom Toelleturm
Barmer Verschönerungsverein

Die Türmer des BVV (hier auf Einladung des Vereinsvorstandes) treffen sich 
selten, denn die Aufgaben sind gut aufgeteilt.

Barmer Wahrzeichen seit 130 Jahren: 
der Toelleturm. Fotos: blm

In Ronsdorf: Obere Lichtenplatzer Str. 322 Gartenglück Linde, Lüttringhauser Str. 23 TC-Westen, Stadtteilbibliothek, 
Linde 73 Westen 76, RS Gertenbachstr. 22 Altenheim Friedenshort, Borgmann Heimtier- und Postshop, 

Friedenshort 80 Gartenbedarf, Geranienstr. 47 Di Santo, Bovenkamp GmbH-Eurocars Lüttringhauser Str. 22 W-tec - Bistro Route 418, Lottoshop Düssel, Lindenallee 7b 
Obere Lichtenplatzer Str. 304 Lise-Meitner-Str. 1-9Aral-Tankstelle, Diakoniezentrum Schenkstraße, Radio Kimmel, Total-Tankstelle, Kreuzbergstr. 65 

Linde 19 Schenkstr. 133 Klinik Bergisch Land, Lüttringhauser Str. 10 In Lüttringhausen: 
Im Saalscheid 5Bandwirker-Bad, Döner Imbiss, Restaurant Central, Aral-Tankstelle, 

Am Stadtbahnhof 30 Staasstr. 38 Lotto Meyer, Marktstr. 21 Barmer Str. 70 
Elias-Eller-Str. 3Bäckerei Steinbrink, Staasstr. 41 Eiscafé Conti, Sanitätshaus Beuthel, Dorfshop, Richthofenstr. 22 

Lüttringhauser Str. 4 Erich-Hoepner-Ring 1Lotto Strafner,Bäckerei Steinbrink,
Erbschlöer Str. 71 TSV 05 Ronsdorf,Esso-Tankstelle,

Bäckerei Polick, Remscheider Str. 79 Lotto Wigge,

Ascheweg 18

Parkstr. 85

Flair Weltladen, Gertenbachstr. 17

Kiosk neben Bäckerei Beckmann, Auslegestelle werden? 
Kreuzbergstr. 13 Rufen  Sie  uns  an:  0202 -  698769-0

Auslegestellen der Ronsdorfer Wochenschau

Möchten Sie auch

Das Agaplesion Bethesda Kran- 
kenhaus in Elberfeld gründet eine 
Klinik für Neurologie und ergänzt 
damit sein Gesundheitsangebot für 
das Bergische Land. Mit der Kli- 
nikgründung nimmt auch Chefarzt 
Dr. med. Martin Kitzrow (siehe 
Foto) seinen Dienst an der Hain- 
straße auf. Die Klinik für Neuro- 
logie am Bethesda startet mit zu- 
nächst 24 Betten auf einer 
allgemein-neurologischen Station. 
Vier weitere Betten werden ab Juni 
für Patienten mit einem akuten 
Schlaganfall auf einer spezialisier- 
ten Behandlungseinheit, der so ge- 
nannten „Stroke-Unit“, folgen. 

Höchstmöglicher Versorgungsstandard 
mit flankierenden Disziplinen 
Dort gewährleistet dann ein mul- 
tiprofessionelles Team unter Lei- 
tung der Neurologie den höchst- 
möglichen Versorgungsstandard, 
vergleichbar mit der universellen 
Expertise von Universitätskliniken. 
Im Schulterschluss mit den �an- 
kierenden Fachdisziplinen des Hau- 
ses, der Kardiologie, Neurochirur- 
gie, Neuroradiologie, Angiologie 
und der Gefäßchirurgie lässt sich 
daher direkt vor Ort die Gesamt- 
heit aller (neuro)vaskulären (Gefäß) 
Erkrankungen diagnostizieren und 
quali�ziert behandeln. „Es stellt 
sich heraus, dass die Zahl der neu-

rologisch zu behandelnden Krank- 
heitsfälle stark im Steigen begri�en 
ist“, erklärt der neue Chefarzt, der 
zuvor im Bochumer Universitäts- 
klinikum „Bergmannsheil“ tätig 
war „allerdings haben sich auch die 
Diagnose- und �erapiemöglich- 
keiten stark verbessert, so dass die 
moderne Neurologie hier viele neue 
und gute Ansätze liefern kann“. 

So kann die Neurologie mittler- 
weile bei einer großen Anzahl 
vormals als „schicksalhaft“ betrach- 
teter Krankheitsbilder die indivi-

duelle Lebensqualität erhalten und 
Leiden lindern. 

„Damit steigt auch der Bedarf 
an medizinischer Versorgung im 
Bereich der neurologischen Patien- 
ten“, ergänzen Dr. med. Bernd San- 
ner als Ärztlicher Direktor des 
Bethesda und Chefarzt der Medi- 
zinischen Klinik sowie Georg 
Schmidt als Geschäftsführer des 
Hauses, „dieser Verantwortung stel- 
len wir uns, indem wir mit der neu- 
en Klinik für Neurologie dem Ver- 
sorgungsauftrag nachkommen“.

Neurologie gegründet – gut fürs Bergische

Neu am Agaplesion Bethesda Krankenhaus in Elberfeld: Dr. med. Martin Kitz- 
row (vorne), neuer Chefarzt der Neurologie, erläuterte mit Hilfe von Stations- 
leiterin Ina Schmidt und im Beisein von Klinik-Chef Dr. Bernd Sanner und Be- 
thesda-Geschäftsführer Georg Schmidt (hinten v.li.) die Möglichkeiten und 
Arbeitsweisen im neuen Elektro-Physiologie-Labor. Foto: ca

Agaplesion Bethesda Krankenhaus

DerRonsdorferHeimat-undBür- 
gerverein ö�net seit fast 30 Jahren 
mittwochs von 17 bis 18 Uhr sein 
BandwirkermuseumanderRem- 
scheider Straße 50. Deshalb sind 
viele Mitglieder und Freunde der 
Einladung zu einer Wanderung 
mitKlaus-GüntherConradsvom 
Lichtenplatz über den Scharpe- 
nacken und Hammesberg in die 
Öhdegefolgt,wohistorischeBlei- 
cherhäuser an das Bleichen der 
Garne und damit den Beginn der 
500-jährigen Textilgeschichte er- 
innern. 

Ein Garnkasten aus der Öhde 
erinnert im Rheinischen Frei- 
lichtmuseum Mechernich-Kom-

mern an die Frühzeit der Textil- 
vera rbeitung.  Zu e inem 
außergewöhnlichenEnsemblege- 
hörte die Bandweberei Kafka, in 
derHansOttoEwich(3.v.r.) einen 
alten Webstuhl vorführte. Die 
Che�n Christine Niehage erzähl- 
te von ihren jahrelangen vergeb- 
lichenBemühungen,Webereiund 
Museumzuretten.Einwirtschaft- 
licher Betrieb war nicht zu errei- 
chen, weil für das Museum Park- 
plätze und Infrastruktur fehlten. 
DerKonkurswarunausweichlich 
unddieBesucherbefürchten,dass, 
wenn sich kein Käufer �ndet, die 
25Webstühleverschrottetwerden 
müssen. -blm

Mit dem HuB unterwegs
Wanderung über Scharpenacken in die Öhde

In der Bandweberei Kafka wurde ein Webstuhl vorgeführt. Foto: blm




